






Erweitertes Kronensaal-Projekt 

Architektengemeinschaft 
W . Keller und E. M. Schweizer 
Dipl. Arch ., 
8634 Hombrechtikon 
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1.0 Vorgeschichte 
Nach dem überraschenden Ausgang der Gemein­
deversammlung betreffend Projektierungskredit für 
einen Saalbau Brändlischeune herrschte in Hom­
brechtikon eine beträchtliche Unsicherheit, wie es 
nun in der Saalfrage weitergehen soll . 
Die Initianten Kronensaal wurden vom Gemeinde­
rat aufgefordert, ein erweitertes Vorprojekt (im Um­
fang mit Projekt Brändlischeune vergleichbar) ein­
zureichen . . 
An der Sitzung des lnitiativkomitees mussten zuerst 
die beiden folgenden Fragen geklärt werden: 
1. Ist der Kronenwirt überhaupt bereit, an einem 

grösseren und dadurch auch teureren Projekt 
mitzumachen? 

2. Darf der Verlauf der Diskussionen und der Ab­
stimmung an der Gemeindeversammlung so in­
terpretiert werden, dass der Stimmbürger wohl 
am Standort Krone interessiert ist, gleichzeitig 
aber auch bereit ist, an diesem Standort mehr für 
ein grosszügiges Projekt auszugeben? 

Nach eingehender Diskussion beschlossen die In­
itianten dann, ein neues, in der Grösse und im 
Raumangebot der Brändlischeune ebenbürtiges 
Projekt auszuarbeiten. 

SITUATION 1 : 5000 
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2.0 Ausgangslage, Rechtsgrundlage 
Eine wichtige Frage, die es zu klären gab, war die 
Rechtslage betreffend die Möglichkeiten mit dem 
bestehenden, im Zentrum lie~enden Grundstück. 
Zu diesem Zweck wurde einer der führenden Juri­
sten in Sachen Baurecht, Dr. P. Trautvetter, zuge­
zogen. Da die vorliegende Projekterweiterung 
hauptsächlich durch einen Arkadenüberbau gegen 
die Feldbacherstrasse zustande kam, war die Haupt­
frage, ob das Bauvorhaben ohne Ausnahmebewilli­
gung auf dem heutigen Grundstück realisiert wer­
den kann. Auf Grund des Rechtsgutachtens von Dr. 
Trautvetter ist dies möglich, wenn gleichzeitig mit 
dem Projektierungskredit von der Gemeindever­
sammlung auch der Gestaltungsplan mit der neuen 
Fassadenlinie öffentlich-rechtlich festgelegt wird. 
Bereits in einer Vernehmlassung zum ersten Kro­
nensaalprojekt hat der Gemeinderat festgestellt, 
dass bewusst auf die Festlegung einer Fassadenlinie 
verzichtet wurde, um eine bessere Gestaltung des 
Kronensaalanbaues offen zu lassen . 
Mit dem vorliegenden Projekt glauben nun die In­
itianten, diesem im öffentlichen Interesse liegenden 
Wunsch Rechnung getragen zu haben. 

1.0 ZENTRALE _LAGE IM DORFKERN 
Die Krone liegt am Kreuzungsp_unkt der Feldbacher· mit 
der Rüt1strasse. In nachster Nahe befinden sich gut 
erreichbare, wichtige infrastrukturelle Einrichtungen der 
Gemeinde Hombrechukon . 
Durch ihren Standort innerhalb des Oorfkernes und ihre 
verkehrsgünstide Lage hat die Krone traditionelle 
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LEGENDE 
GEM . VERWALTUNG 
SCHULE 
POST 
RESTAURANT 
EINKAUF , GEWERBE 
BANK 
MEHRZWECKGEBÄUDE 
KIRCHE 

2.0 VERKEHR 
Durch die Nähe der Hauptverbindungsstrassen und 
durch die unmittelbar am Kronenplatz gelegene VZO 
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erreichbar. 
Mit dem Ausbau der Parkfläche Krone und unter Ein -

kann 
werden . 

VORHANDENE PARKFLACHEN 
1. Parkplatz «Kronen nach 

Ausba_u mit U.N.-Garage 26 P 
2. Gemeindehaus 18 P 

3. ~c~~~o~:~::'Dörfli 20 P 
4. Schule Altes Oörfli 

und Friedhof 
5. Kirche 
6. Bank 
1. Pöstli und Landi 
8. Post 

30 P 
15 P 

/, 15 P 
52 P 
12 P 

Total Parkplätze 188 P 
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3. 0 Projektbeschreibung 
Der Zugang zum projektierten Saalbau erfolgt über 
eine grosszügige Eingangshalle. Die Ostfassade der 
Eingangshalle zur Feldbacherstrasse hin wird von ei­
ner Arkade überdeckt. 
Der so geschaffene Vorplatz ermöglicht es den je­
weiligen Besuchern, auf angenehme Weise die vor­
gesehenen Einrichtungen ·unabhängig von Wetter­
einflüssen zu benützen . 
Zudem sind Arkaden Bauelemente, die durch ihr 
Erscheinungsbild an alte urbane Strukturen erinnern 
und beim Betrachter ein Gefühl von Vertrautheit 
und Geschütztsein erwecken. 
Die Eingangshalle wird durch ihre verschiedenen­
Nutzungsmöglichkeiten, z.B. Verkauf, Verpfle­
gung, Treffpunkt, Versammlungsort, Übungs-, 
Informations- und Ausstellungsraum u.a .m. äus­
serst attraktiv. Verkaufs- und Ausstellungsflächen 
können sowohl von innen, als auch von aussen be­
nutzt werden. 
Diese Tatsache bewirkt eine Aktivierung der inneren 
und äusseren Räume, d.h. der Innenraum - das 
Foyer - steht nich-t isoliert da. Dadurch wird eine 
wichtige städtebauliche Voraussetzung für ein funk­
tionierendes Zentrumsobjekt geschaffen. 
Wesentliche gestalterische Elemente des projektier­
ten Neubaues sind vom bestehenden «Kronenbau» 
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übernommen worden, so z.B. Dachform, Propor­
tionen der Fenster und die Form des mit separatem 
Walmdach überdeckten Treppenhauses an der 
Westfassade. Bei der Formgebung des Projektes 
wurde speziell darauf geachtet, dass sich der Neu­
bau dem Altbau nicht nur anpasst, sondern unter­
ordnet, damit dadurch die «Krone» ihre dominante 
Stellung im Dorfkern behält: 
Die Saalräumlichkeiten samt Infrastruktur bieten 
wesentliche Vorteile gegenüber dem Projekt Bränd­
lischeune. Der Hauptsaal für ca. 280 Personen lässt 
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GRUNDRISS VARIANTEN 

2/3 Benutzung 
mittlere Gruppen 

. 180 Pers . 

GRUNDRISS OBERGESCHOSS 

~~~l~j~h:~thg J:~;;f ,dfü~ ~~o:~ch~;~ islüre~:rneGemeinde-
Veranstalt ungen unterteilen_ zu konnen. 
Dieser Anforderung wurde 1m vorliegenden Projekt Rechnung 
getragen. 

GRUNDRISS ERDGESCHOSS 
Verschiedene Nutzungsmöglichkeiten bewirken eine 
Vermischung der Aktivitäten auf der Erdobergeschossfläche. 
Es entsteht eine attraktive Zone für: 
1. Einkauf 
2. Freizei t 
3. Kultur 
4. Treffpunkt usw. ERDGESCHOSS 
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sich sehr gut unterteilen. Dies ist insbesondere aus 
energietechnischen Gründen wünschenswert. 
Es wird auf eine Galerie verzichtet. Dafür kann der 
bestehende Kronensaal für Anlässe bis zu 380 Per­
sonen, als Saalerweiterung benutzt werden. 
Die Bühne ist mit ca. 95 m2 sehr grosszügig konzi­
piert. 
Die Kücheninfrastruktur kann mit einer entspre­
chenden Erweiterung der bestehenden Anlagen gut 
gelöst werden (ein Gutachten liegt vor) . Für eine 
eventuelle Vereinsküche (auch Militärküche) ist ge­
nügend 'Platz im Untergeschoss vorhanden. 
Die Luftschutzplätze sind nach den Vorschriften ge­
plant. 
Da im vorliegenden Projekt der kleine Saal in der 
Achse des grossen Saales liegt , kann auch von die­
sen Plätzen problemlos auf die Bühne gesehen wer­
den. (Im Gegensatz zu einer U-förmig angelegten 
Galerie). Zudem kann bei kleineren Gesellschaften 
der kleine Saal unabhängig benutzt werden. 
Im weiteren muss erwähnt werden , dass bei Gross­
andrang eine Bedienung auf einer Ebene bedeu­
tend günstiger ist als diejenige auf zwei verschiede­
nen Ebenen. 

4. 0 Projektkosten 
Die approximativen Gesamtkosten sehen wie folgt 
aus: , 
Gebäudekosten 
Bühneneinrichtungen 
Umgebungsarbeiten , Parkplätze 
Baunebenkosten, Bauzinsen, 
Gebühren 
Möblierung, Einrichtungen 

Totalkosten 
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Fr. 3 100 000 . ~ 
Fr. 200 000. ­
Fr. 150 000.-

Fr. 200 000. ­
Fr. 150 000. -

Fr. 3 800 000.-
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Herr Gallati wäre bereit , den Saal inkl. der gesam­
ten Infrastruktur det Gemeinde abzutreten, wobei 
sowohl die Möglichkeit von Stockwerkeigentum wie 
auch eine eventuelle Abparzellierung denkbar sind . 
Für diejenigen Gebäudeteile , die Herr Gallati zur al­
leinigen Nutzung zustehen würden (Laden, Kiosk , 
Übungsraum) würde er ca. Fr. 600 000.- bezah­
len. 
Somit käme die Belastung für die Gemeinde auf ca. 
Fr. 3 200 000. - . Zu den entsprechenden Zinsla­
sten mit Amortisation käme noch ein jährlicher 
Betriebs- und Unterhaltskostenbeitrag v_on ungefähr 
Fr. 25 000 . - . 
Diese Situation gäbe für die Gemeinde eine über­
blickbare Gesamtbelastung . Es ist für die öffentliche 
Hand sicher sympathischer , mit einigermassen si­
cheren Zahlen rechnen zu können, anstatt das Risi­
ko von grossen Betriebsdefiziten eingehen zu müs­
sen. 

5.0 Weiteres Vorgehen 
Das lnitiativkomitee hat dieses Projekt dem Ge­
meinderat zur Prüfung und Stellungnahme einge­
reicht. Auf Grund seines Entscheides behält sich das 
Komitee die Möglichkeit offen, mit einer Einzelinitia­
tive die Vorlage des Projektes Krone an die Stimm­
bürger zu verlangen . 
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Erfreuliches aus dem Alterswohnheim 
und der Alterssiedlung Breitlen 

In der Cafeteria plauderl') Pensionäre gerne unter 
sich, mit ihren Besuchern oder mit der Betreuerin. 
An warmen Sommertagen konnte das Schöpplein 
auch draussen auf dem Sitzplatz genossen werden. 
Selbstverständlich steht die Cafeteria auch Passan­
ten und Spaziergängern offen. (Öffnungszeiten 
Dienstag bis Sonntag, 14.30 bis 16.30 Uhr). 

Eine Gruppe von Frauen bringt jeden zweiten Mon­
tagnachmittag durch Vorlesen, Spiel und Gesang 
etwas Abwechslung ins Heim. Unsere Bilder wur­
den kurz vor dem Start zu einem kleinen Herbst­
fährtchen, zu welchem die Betreuerinnen die dank-
bar,en Heimbewohner eingeladen hatten, geknipst. 

Pensionäre in Heim und Siedlung, die Fürsorgebe­
hörde und die Heimkommission danken für die pri­
vaten Initiativen zur Belebung des Heimalltags. 
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Energiebewusst 
einkaufen 
Nicht nur Heizkessel, sondern auch Schmelzöfen, Ver­
packungsmaschinen, Tiefkühlhallen, Autos und Flugzeu­
ge verbrauchen grosse Energiemengen. Deshalb kann 
auch durch bewusstes Einkaufen Energie gespart werden, 
z.B. indem man: 
- zu Fuss im nahen Quartierladen einkauft, statt mit dem 

Auto im Einkaufszentrum am Stadtrand; 
- Getränke in Mehrwegflaschen kauft, statt in Einwegfla­

schen oder Büchsen; 
- einheimische Saisonfrüchte und -gemüse kauft, statt 

Büchsenkonserven, Tiefkühlprodukte oder frische An­
anas, die um die halbe Welt geflogen wurden; 

- überverpackte Kleinsorten vermeidet und mit der eige­
nen Tasche einkauft. 

Neben Energie spart man damit auch Geld und tut erst 
noch etwas für die eigene Gesundheit. 

War der letzte Winter wirklich kälter? 

Die Energiekommission teilt mit: 
Nachdem die Heizgradtagzahlen für den Winter 83/84 
veröffentlicht wurden, geben wir Ihnen diese nachstehend 
weiter, um Ihren Heizölverbrauch mit dem letztjährigen 
vergleichen zu können. 

Heizgradtagzahlen für den Messort Zürich 

82/83 83/84 
Oktober 311 266 
November 419 508 
Dezember 533 588 
Januar 529 592 
Februar 602 595 
März 447 534 ---
Total 2841 3083 

Für die gleiche Periode ergibt sich somit ein plus von 
8,5%. 
Seien Sie deshalb nicht enttäuscht vom Erfolg Ihrer Spar­
massnahmen , der letzte Winter war wirklich kälter! 

VERANSTALTUNGS-KALENDER · 

Montag, 5. bis 26 . November 
Schulhaus Gmeindmatt 
20 .00 bis 22 .00 Uhr 

Samstag, 3. November 
Saal kath. Kirche 
14.30 Uhr 

Dienstag, 6 . November 
Saal kath. Kirche 
ab 19.00 Uhr 

Samstag, 10. November 
Schulhausplatz neues Dörfli 
08.30 bis 11.30 Uhr 

Saal kath . Kirche 
20.00 bis 02.00 Uhr 

Sonntag, 11. November 
Saal kath. Kirche 
20.00 Uhr 

Freitag bis Sonntag, 
23. bis 25 . November 
Turnhalle Gmeindmatt 

Freitag, 23. November 
Saal kath. Kirche 
ab 18.~0 Uhr 

Samstag, 24. November und 1. Dezember, 
Restaurant Krone 
20.00 bis 04.00 Uhr 

Kehrichtabfuhren 

Grobgut 
Mittwoch, 28. November (südlicher Gemeindeteil) 
Mittwoch, 5. Dezember (nördlicher Gemeindeteil) 

72 

Kurs: Lernen ja - aber wie? 
4 Abende mit Kurt Kneringer 
Veranstalter: Elternschule 
Auskünfte und Anmeldungen: 
Frau Elsi Weber, Tel. 42 11 09 

Fischerei Liechti 
Familienvorstellung der Theatergruppe 
St. Niklaus (Schwank in drei Akten) 

Heizen und Isolieren im Wohnhaus 
Vortrag mit Ausstellung 
Veranstalter: Energiekommission 

Wuchemärt 
Letzter Märtsamstag 1984 

Theater- und Tanzabend 
mit der Theateraufführung 
«Fischerei Liechti» 

Fischerei Liechti 
Letzte Vorstellung der Theatergruppe 
St. Niklaus 

Weihnachtsausstellung 
des Gewerbevereins 

Jungbürgerfeier 
des Jahrganges· 1964 

Turnerkränzli 
Motto: TVH-Sportpanorama 

Metallabfuhr 
Mittwoch, 5 . Dezember {ganzes Gemeindegebiet) 

Pneuabfuhr 
Mittwoch, 14. November {ganzes Gemeindegebiet) 
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